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Innsbruck, 09.12.2021
ANTRAG

Personalwohnungen zur Linderung des Pflegenotstands

Der Gemeinderat möge beschließen: 
Herr Bürgermeister wird beauftragt, zusammen mit dem ressortzuständigen Vizebürgermeister Johannes Anzengruber einen runden Tisch mit ExpertInnen einzuberufen, der die Möglichkeiten prüft und allenfalls Kriterien dafür erarbeitet, ISD-Pflegekräften vorrangig günstige Wohnmöglichkeiten anzubieten. Zunächst soll der Ist-Zustand analysiert werden. Sodann sind Maßnahmen wie eine Erhöhung der Punktezahl auf der Vormerkliste der Wohnungssuchenden, eigene Personalhäuser, die Reservierung einer bestimmten Anzahl von Wohnungen in neuen Bauvorhaben u.a. m. geprüft werden.

Begründung:

Es ist eine Tatsache, die viele nicht wahrhaben wollen: Auch in Innsbruck ist der Pflegenotstand längst eingetreten. Ganze Abteilungen von ISD-Wohnheimen mussten mangels Pflegepersonal geschlossen werden oder konnten gar nicht eröffnet werden. Die Wartelisten für Pflegeheime und betreutes Wohnen sind voll.

Städtische Pflegerinnen und Pfleger leisten Tag für Tag schier Übermenschliches für unsere ältere Generation, und dies trotz Dauerüberlastung wegen des drastischen Personalmangels, eines oft geringen Sozialprestiges sowie nach wie vor schlechter Bezahlung und der damit einhergehenden Sorge um die eigene Existenz. Dies führt dazu, dass viele Pflegekräfte innerlich resignieren, kündigen oder nach ihrer Ausbildung gar nicht erst in diesen Beruf einsteigen. 

Auf der anderen Seite, nämlich der zu betreuenden Bürgerinnen und Bürger, hat sich durch die herrschenden Zustände längst eine Zweiklassenpflege etabliert: Hier diejenigen, die sich 24-Stunden-Pflege leisten können, dort die anderen, denen mit Minutenschlüsseln in der Betreuung nicht mehr als eine Basisversorgung zukommt. Wir sind es unseren Älteren und Pflegebedürftigen jedoch schuldig, ihnen zu ermöglichen, auch ihren letzten Lebensabschnitt in Würde zu verbringen.

Der Pflegenotstand ist ein Problem, dessen sich Bund und Land, aber auch die Stadt Innsbruck prioritär anzunehmen haben
Klubobmann Helmut Buchacher
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